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verwachsen, dafs sie als Flexion noch die schwache Form hinter sich nimmt. Vgl.
Schm. § 831.

25. tündlC, sündlich; hier verstärkend: gar sehr, überaus. Vgl. sündntheuer (Grübe],
I, 43, 2. 251), Sünd-ngeld, Siind'npreis (das. I, 243. H, 146, 5). Z. V, 28.

27. fortd thou fortan gethan, d. i. fortgefahren. Zu fortä vgl. Z. IV, 121, 27; zum
Partie. th6u vgl. Z II, 112. IV, 325. Gräbel, §. 88, h. Stalder, Dial. 175.

30. ddu — dro daran; Z. III, 541, 2. 549, 10. Gräbel, §. 106, d.

33. denkt, gedacht; Z. III, 208, 49. Schm. §. 959 Anm. *. Gräbel, §. 99, a.

35. gist-, gibst du; Gräbel, §. 53, b.

36 wäu, wo, als Relativum; Z. III, 207, 22.

Sprachproben in Iglauer Mundart.
Von Alois Salomon in Wien.

1. H ä m we.
Bi" scho" wait g-rast und g-wän- Na", maiheo'ts, da bin - 9' g-speo'nt,

do't,
Hab scho" vil städ'ln g-seg~n,

Hab- oft am strö 'rum g-rändo't,
Bi" ach im wäld scho" g'leg"n.

Doch na", dös müß-o' säg'n, 5

Und 's is a' ganz g'wis:
•s bat ma' immo' in d- hamot zog~n,

Wenn-s mar ä' gut gängo" is.

•s hat ma' just net 's hamwe plagt,
Awa' immo' hät-s ma' penzt: 10

Ge ham! ge häm! hat ano' g'sägt,
So hat's ma' immo' g'stenzt.

Na", häw-o'-mo' denkt, des derfst*

net tä",

Es is jä nö' ka jäo':
Und häb' g-wäo't, häb-s do' ndt ta. 15
Äwo' wi des jäo' wäo' gao',

Hab- dopp-lte tagmersch- g-mächt,
Häb' wirkle' da eo'st lauf'n gdeo'nt,
Br g-loffn tag und nacht. 20

Und wi -o' häb' 'no gfäo'tuo'n g'seg n,
Na", maiheo'ts, däs wäo' ä" ffaid',

I' waß net wi-*s mo' so is g-scheg~n,

Jä, g'wiint häw-o' voo' lauto' fraid*.

Alios wäo' am ält-n flek, 25

Und doch wäo' 's mo' nai

•s wäo' als weor-o' an tag eo'st weg,
Und doch wäo's a" jäo' scho" vo'bai.

So bin-o' gwändo't in mai"s väto's

haus,

Und ge t4' wirkle' nimmo' 'orauß. 30

Denn 'S is wäo', und is glai' d' not

an grest'n:
Iworäll is gut, — dahamt an best'n.

2. Ä lld'l zu den stick-], wis di bairisch-n müsikantn bai ans spil-n.

Aufg-rewellt! aufg-rewellt! Bring-mo'-'s noch ä".

Nur immo' vorä", Halts enkz'sämm, halts enk z*sämm! 5
Häm-nrr-ä" geld, häm-m'r-ä" geld 's dauo't nimmo' läng.
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Ma-'l, kumm! tänz-ma' noch
A" breckal 'arum,
D- fai'rämt is so glai' da,

Did'ldum dum! 10

Dunai dai, dunai dai!
Did-ldum duml

3. I n

In wäld bin-a' hält gäa' so gea'n,
In wäld, da is mai~ fraid-,
Ich tu so gea'n di- vega'-ln hea'n

Di lib'm klan lait*.

Und wenn-a' so in wäld tu lig~n, 5

Und schau- in him'l 'arauf,
Da sich'-a' d' vega'-ln singa~d

flig'n,
Da bin-a' gänz wolauf.

4. 1" na
Wia'd 's denn no' ntSt früjaa' wea'n?

•s wia'd an scho"" angst und hang,
Hat ma~ glai' 'na winta' gea'n,
Jetz daua't -r an scho" z* lang.

Draupt-n mecht-a' scho" gea'n sain, 5

In feld und wäld 'rum ge,
Wenn scho" tet' da' gögug schrain,

Da huppat'-a' in d- heh\

5. Geld na

Wenn-a' recht vil geld tet- häb'm,

Trinket--a' an wai",
W"ail-a' äwa' kän-s tu häh'm,
Schau*-a' net finsta' drai".

Wenn-a' recht vil geld tet* häb'm, 5

Eßat'-a' an brät-n,

D' fid'l schrait, mia' haun drai",
•s blaschpament schnurrt.

Müß jezt in d* städ 'arai", 15

Drum gegn-ma' fua't.
Halts enk z'sämm, halts enk z'samm!

•s daua't nimma' läng.

wäld.
Gänz fraindle' schaun d* blimo'-ln

drai"
Als mecht'n s- re'n mit mia'! 10

Selbst d- tänna stet net stumm dabai,

Nagt d' est- 'arunta' zu mia'.

Es rieht und tüt lewende' wea'n,
Alias nängat und wait,
Drum bin-a'hält in wäld so gea'n, 15

Drum is in wäld mai" fraid'.

r z e I 1 d.

Wia' scho" noch ä" wälläl wäa't'n,
Es ligt ja noch da' sehne, 10

Ä~g'raimt sain noch d* baim in gäa't'n
Gänz dirr is noch d' alle.

Drum, lib's fi'üjäa', kumm' nua' bäld,

Läß d- veg'ln luste' singa",

Fink-n schläg"n in jed'n wäld, 15

Däs wia'd uns fraid-n bringa".

cht sorg"ii.
Wail-a' äwa' kans tA häb'm,

Kän-a' 's do' a' g'rät'n.

Wenn-a' recht vil geld tet' häb'm,
Mecht -a'-me' net pläg~n, 10

Wail-a' äwa' kan-s tü häb'm,

Tü-a'-'s hält da'trag n.
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Wenn-a' recht vil geld tet- hab-m,

Färat*-a' mit via'n,
Wail-a' äwa' kan-s tü häb*m 15

Ge-a' z* fuß späzia'n.

Wenn-a' recht vil geld tet* hab*m,

Wijiat* net, wo auß, wo ai~,

Güt, däß-a' jdtz kan*s tü häh*m.

Häw-a' doch kä~ sorgarai. 20

6. Da' vög-1 Tschea'tsch.

's gogsch*n wäa' scho" von jehea' fia' d* burga' ä~ fraid; imma'
häb*m s* scho" 'na sunntäg net da'wäa't*n kinna", und wenn a' da wäa'

sain s* scho" um zwil mit da' gogsch am bük*l auß da' stad gänga", und

*s hat no' ndt graut, häbm s' scho" aufg'richt g-häbt.
Amäl is hält a so äT gogscha' in wäld g*leg~n, hat sa' sai" gfaifal 5

g*raucht und wi ä" haft*lmächa' auf jcd-s voga'-l acht geb-m. Da sägt
auf amäl ana' hinta' im: „güt-n moring!" ea' schaut sa' geschwind um
und sigt dn dirrn, groß*n kea'l. „Gut'n moringsägt-a' a", und schaut-

sa'-*n von ommat*n biß unt*n ä~, und, denkts enk, ea' hat an gfba'dfüß
g*häbt. Da hat dea' glai' den sauwa'n v6g*l da'kennt, wäa' äwa' gäa 10

net da'schellt, denn a" echta' gogscha' fircht sa' a' vorn taif-1 net* Da'

länge sdtzt sa' nächat zu im in's gras und frägt-*n, 6w-a' scho" vil
g*fanga" hat, was *s fia' veg'ln in dem wäld gibt, und unta'schidle's än-

da's zaig, wi hält scho" imma' d* vog'lfanga' mit z*sämma~ diskaria'n.
Unsa' gogscha' is im kä äntwoa't schulde' blib*m, hat imma' mea' gu- 15

rasche krigt, und z*ldtzt sain s* so wait kumma", däß s* mit anända' g*strit*n
häb*m, wea' beßa' alle veg'ln kenna" tet*. Auß den strait is d~ wett
woa'n. Da' vog*lfänga' hat g'sägt, ea' mecht in ächt täg*n zu im kumma"

und do wia'd ea' im an vög*l zaig~n, wenn da' schwäa'za den vög*l

kennt, so g*hea't im sai" sei*, wenn a'-*n äwa' net kennt, so müß-a'-im 20

än säk geld bringa". Nächat hät da' gogscha' 'na akkoa'd mit sain ai-

gen" blüt unta'schrib*m, und da' taif-1 is sain weg waita' gänga" und hät
sa' denkt: den sai" sei häw-a' scho" gänz g*wis. Da' gogscha' äwa' hät

sa' denkt: wennst* a' da' schwäa'ze laibhäfte bist, dich krig-a' doch

drä". Wi da' gogscha' z* haus kumma" is, hät-a' sain lait*n niks g'sägt; 25

am sibmt*n tag äwa', wi-*s nächt is woa'n, hät-a' sain waib ällas da'zelt

und ach g'sägt, wi-a' na taif-1 ä~schmia'n will. Jetz hät-a' sai" waib

hea'g-numma" und hät-s* osa gänz mit hene' ai"g-schmia't und mit älla'-

händ f&da'n besteckt: hä"feda'n, zaiska'lfeda'n und kräfeda'n, murka'lfe-

da'n, gfaufeda'n, stilitz-n- und gänsfeda'n, — ällas wäa' durchanända'. 30

Yornt-n än kop hät-a' ia' än schop g-mächt und än schnäw-1 ä~glaimt,
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so wi -no d- grenas-n häb'm, nüa' vil greßa'. In älla' frü is scho" da'

taif'l da g-west und hat seh6" g-mat, daß-a' wlda' sei da'wischt hat.
Dea' zaigt im 'na vog'l, da' schwäa'za schaut--na a": „Sakka'lot! ä~ via'-

35 fußiga' vö-gl! des häw-a' mai" lebtag net g'seg"n; solchane feda'n! na,
dös is ä~ miräk-l!" Ea' hat net g-wist wl-a' drä" is, hat simalia't und

nächdenkt, daß im da' Schwaß an da' stia'n g-stänna" is, hat sa'-m von
voa'nt-n und hint-n ä~gscliaut, awa' net megle', so an vog'l hät-a' no'

net g'seg'n g-häbt- Na, sägt da' gogscha', ä" hälwe stund- laß' enk no'
40 zait, äwa' nächat is -s gäa'. Äwa' dea' hät-sa'-m imma' noch amäl

ä"g'schaut und imma' nächsimalia't, und je lenga'-'s daua't hat, desto mea'

hät-a'-sa' gifft, z-letzt g-flucht und g-schimpft; äwa' alias wäa' umasunst,

— ea' hät hält den vog'l net da'kennt. Wi d* hälwe stund* va'bai wäa',

sägt da' gogscha": „Nä, jetzt g-schwind! kennts-'n, äwa' net?" Da' taif'l
45 hät-sa' schreckle' g'fukst, hät äwa' miß'n n»" säg"n- „Nä, jetzt g-schwind

mit'n geld 'arauß!" sägt da' gogscha'. Ob dea' hät welln, äwa' net, den

säk geld, den hät-a' miß-n bringa" und nächat ea'st hät im da' gogscha'

g-sägt: „Jetz mia'kts-enk-sa's, des is da' vog'l Tschea'tsch-" Drauf is

da' taif'l ag-fäa'n und hät an firchta'le'n g*stänk z-ruckläß-n Äwa' da'

50 gogscha' hät g-maTt: „Des tut niks! heringeg~n häw-e' 's geld und häw-a'

'na taif'l ag'schmia't, do kämma" 'na g-stänk scho" de'trägn.

Anmerkungen. *)
1. Heimweh. Es bezieht sich dis lied auf die sitte, daß jeder handwerksgeselle we¬

nigstens ein jar in de' fremd zugebracht haben muß.
!i. am (— af 'm), auf dem. — 'ramrändn'n, eigentlich: durch unruhiges ligen das

bett in Unordnung bringen: 's bett z'rända'n; hier bezeichnet es das unbequeme

ligen auf bloßem stroh. Ygl. koburgisch: rankem, unruhig sitzen oder ligen; bair.

ranken, ranken, Schweiz, ranggelen, ränggelen, sich strecken, dehnen. Schm. III,
111. Stalder, II, 257. Weinh. 76. Z. II, 237. III, 133. "Vgl. auch ranzen bei Schm.

DI, 115. Höfer, m, 15. Castelli, Reinwald u. a. m. — 4. &ch, a' (vor Conson.,

unten: 6. S etc.), auch; Z. II, 76, 2, 3.

5. nä", nein. — inclinierendes ich, ebenso: 13. Vgl. ma', mich (7. 9. 10. 12 etc.),

ma', mir (13. 23. 26 etc.), vor Yoc. mar: 8. — 7. zog'n, gezogen. Wegfall des

participialen ge- nach der Z. I, ;226 ff. aufgestellten Regel; vgl. b. ü. 13. 15.

6, 5. 10 etc.
1 o. penz'n, durch unaufhörliches bitten beschwerlich fallen, zudringlich bitten; Z. IV,

485. — 12- etenz-n, forttreiben; Z. II, 238.

13. ta thun u. gethan (15.). — 14. Jas', n., Jahr; — Einschaltung eines a auch vor
verstummendem r (goa', hea'U, g-spea'nt, g-lea'nt, ea', ea'st etc.); Qriibel, §. 52, a.

Mit Zusätzen und Verweisungen vom Herausgeber.
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